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Diese Ausfihrungstechnik erlaubt
es, bestehende, mangelhaft isolierte
Hohlwandkonstruktionen nachtréag-
lich zu isolieren und damit aufzu-
werten. Sehr haufig werden Wénde
auf folgende Weise mit Spritz-
schaum isoliert: auf die bestehende
Tragmauer wird innen oder auflen
der Schaum frei im entsprechenden
Abstand aufgetragen. Nach einigen
Stunden werden innen 6 cm Zelton-
platten, auBen 12 cm Backsteine vor-
gemauert.

Die Kombination einer 18 cm star-
ken Backsteinmauer mit 4 cm Spritz-
schaum und 6 cm Zelltonplatten hat
unter Berlicksichtigung der Gleich-
gewichtsfeuchtigkeiten der Bauma-
terialien eine Waéarmedurchgangs-
zahl von 0,52 Kcal/m? h° C.

Die Isolation von Flachdéachern,
Schragdachern und Sheddéchern
erfolgt sinngem&B in &hnlicher Art
und Weise. Ist das Dach von oben
zuganglich, wird der Schaum frei im
vorher bestimmten Abstand aufge-
tragen.

Bei nachtraglichen Isolationen wird
so vorgegangen, dal3 zwischen den
Sparren Jute gespannt und der
Schaum ziigig eingespritzt wird.
Nach dem Austrocknen kann das
Jutegewebe an der Untersicht mit
einem weillen Anstrich versehen
werden, um der Jute die Brennbar-
keit zu nehmen und die Isolation
auch in d&sthetischer Hinsicht zu
einem befriedigenden Aussehen zu
bringen. Diese Art der Isolation ist
sehr preisglinstig und IaBt sich ohne
Eingriff in die Dachkonstruktion
auch an Altbauten durchfiihren.

1

Isolation einer Metallfensterkonstruktion.
2

Deckenisolation. Der Schaum wird durch
vorher gespannte Jute hindurchgedriickt.
3

Aufstellen von vorfabrizierten Schaum-
stoffelementen.

4

Nachtragliche Isolation eines Bahnwag-
gons. Es sind keinerlei Demontagen not-
wendig.

5

Dachisolation unter Ziegel.

6

Maschine zur Herstellung des
Spritzschaumes.

Der Bau von Fertighdusern durch
Montage von am FlieBband vorfabri-
zierten Elementen wurde durch den
Einsatz von Carbamidschaum wirt-
schaftlich geldst.

Von den bewuBt getrennt gefiihrten
vier Bauabschnitten - Fundament-
erstellung, Rohbau, Installation und
Innenausstattung - bleibt nur die
erste Stufe unveréndert erhalten.

Ausbau

Die Elemente werden in einer GroBe
von 2,50x1 m hergestellt. Durch
eine Arbeitsgruppe von sechs Mann
wird der Rohbau inklusive Dach
innerhalb eines Tages erstellt. Drei
Tage bendtigt die Installation und
finf Tage die Innenausstattung. Be-
reits nach neun Tagen ist ein Ein-
familienhaus bautrocken und be-
zugsbereit.

Durch den in der Sandwichkon-
struktion enthaltenen Schaum wird
eine Warmedurchgangszahlvon 0,43
erreicht. Dieser Wert garantiertauch
unter extremen Klimaverhéltnissen
ein behagliches Wohnen.

Konstruktionen aus Holz, wie Som-
merh&user, vor allem aber Baracken,
werden durch eine nachtrégliche
Isolation mit flissigem Schaum
auch unter extremen Temperatur-
verhéltnissen benutzbar.

Als Sperre gegen Kélte, Warme und
Schall wurden Spritzschdume im
Waggonbau eingefiihrt. Ein vorher
aus 6konomischen Grinden unlés-
bares Problem - das Dréhnen von
Salonwagen - konnte mit dem
Spritzschaum-Verfahren mit bestem
Erfolg gelost werden. Die Waggons
wurden dachseitig (in Abstédnden
von 2 m) angebohrt und die dréhnen-
den, gewdlbten Hohlrdume mit
Schaum gefiillt.

Bei fast allen erwahnten Anwen-
dungsmoglichkeiten  erfillt  der
Schaum eine doppelte Funktion: er
dient als Sperre gegen Kaélte und
Wiérme und vermindert die Larm-
beldstigung. Damit wird zum wirt-
schaftlichen Vorteil - Einsparung
von Energiekosten - ein in barer
Minze nicht zahlbarer Gewinn er-
zielt: die Schonung unserer Nerven.
Der Spritzschaum wird heute auch
bei Verpackungen verwendet. Die
Moglichkeiten dieses in Weill und
allen Farben herstellbaren Ver-
packungsmaterials sind sehr man-
nigfaltig. Carbamidharzschaum er-
fullt damit auch eine Schutzfunk-
tion gegen StéBe und Vibration von
leichtzerbrechlichen Materialien.

H. Brligger

Automatische
Fassaden-Arbeits-
biihnen fir groBe
Bauwerke

Die halb- und vollautomatische
Fassaden-Arbeitshiihne ist heute
einfach, sicher und wirtschaftlich.
Diese Einrichtung bietet den Arbei-
tern einen festen, leicht steuerbaren
Fahrkorb, der sie zu jedem ge-
wiinschten Arbeitsplatz fiihrt und
es gestattet, alle an der Fassade vor-
zunehmenden Arbeiten miihelos
durchzufiihren.

Wenn auch die Anlage noch nach-
traglich eingebaut werden kann, so
sollte doch der Architekt schon bei
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der Planung mit den Fachleuten die
Art der Arbeitsbiihne besprechen.

Die Ausfihrung mit Handbetrieb
sollte auf Bauten mit einer Héhe bis
héchstens 10 m beschrénkt bleiben.

Auch dirfte es sich empfehlen, bei
Gesamtfassadenldangen von (ber
15 m die Arbeitsbhiithne in der Hori-
zontalen automatisch zu bewegen.

Die Arbeitsbiihne ist an zwei Trag-
seilen im stabilen Gleichgewicht
aufgehédngt, gesichert durch zwei
mitlaufende, jedoch unbelastete
Fangseile, die beim Bruch eines
oder beider Tragseile nach zirka
10 cm Fallweg die Tragfunktion tGber-
nehmen.

Die in der Regel aus Leichtmetall
bestehende Arbeitsbiihne hat eine
Lange von etwa 2 m, eine Breite von
0,6 m sowie eine Briistungshdhe von
1m und vermag eine Nutzlast von
200 kg aufzunehmen. Die Tragkraft

kann durch geringfiigige Anderun-
gen wesentlich erhoht werden, so
daB sich die Anlage auch fir Ma-
terialtransporte  verwenden |aBt.

Dies bietet groBe Vorteile bei Bau-
ten, deren Warenlifts nicht bis zum
Dachstock reichen und bei denen im
Dachaufbau stationierte Ventila-
tionsapparate und dergleichen zu
Revisionsarbeiten auf den Boden
abgesenkt werden sollten.

Eingebaute Wassertanks gestatten
ein ldngeres Fensterreinigen ohne
Wasserwechsel. Das Steuerkabel
fahrt vom Druckknopfschalter an
der Seitenwand der Arbeitsbihne zu
den Schaltschitzen am fahrbaren
Ausleger. Durch Betéatigen der
Steuerknopfe kann die Blihne mit
einer Geschwindigkeit von 0,4 m/s
gehoben oder gesenkt und mit einer
Geschwindigkeit von 0,12 m/s hori-
zontal verschoben werden.

Der fahrbare Ausleger mit Wind-
werk wird durch einen Motor von
0,5 PS mit angebautem Getriebe an-
getrieben und lauft im allgemeinen
auf Schienen. Das Windwerk be-
stehtaus vier Trommeln mit bearbei-
teten Rillen, welche die Trag- und
Sicherungsseile in einer Lage auf-
nehmen. Es wird durch einen 6 PS-
Verschiebeankermotor mit Konus-
bremse angetrieben, der mit einem
Schneckengetriebe gekuppelt ist.

Die Konstruktion des Fahrwerkes
kann den jeweiligen Aufgaben ange-
paBt werden. Soll zum Beispiel die
Dachflaiche ungehindert begehbar
sein, so |aBt man das Fahrwerk an
der stdarker ausgefiihrten Bristung
auf Ubereinanderliegenden Fahr-
schienen laufen (Abb. 3). Wenn das
Gerat auf horizontal verlegten Schie-
nen lauft, kann es einer geringen
Dachneigung angepaBt werden.



(Abb. 4). Bei Gebduden mit vor-
springendem Dach ist das Fahrwerk
mit einem umfassenden Ausleger
ausgeriistet. Die Seilfiihrung kann
so im gewiinschten Abstand zur Ge-
biudefront gehalten werden (Abb.
5). Der Ausleger 148t sich durch Zu-
riickklappen ebenfalls auBer Sicht
bringen. Die Arbeitsbithne wird in
einem Abstellraum im Erdgeschof
untergebracht.

An Gebauden mitverschiedenhohen
Aufbauten sind mehrere Fahrwerke
erforderlich. Aus Spargriinden wird
dabei das Windwerk im Arbeitskorb
untergebracht (Abb.6). Der Aus-
leger kann bei Nichtgebrauch de-
montiert werden. Der Arbeitskorb
wird in einem Kellerraum abgestellt.
Erlaubt der Dachvorsprung eine
héhere Belastung, so kann das Fahr-
werk als Laufkatze konstruiert wer-
den, die an einer Schiene an der
Unterseite des Daches lauft (Abb.
7). In diesem Falle ist fiir die Anlage
ein Unterstellraum vorzusehen.

Die Schienenanlage muB den je-
weiligen baulichen Erfordernissen
angepalt werden.

Die Verbindung mit dem Fahrwerk
wird vom Stromnetz iiber das Dach
entweder durch Kabel oder durch
eine vierpolige Schleifleitung her-
gestellt. Das Fahrwerk kann mit
einer Federkabeltrommel oder mit
einem Stromabnehmerwagen aus-
geriistet werden.

Die Abb.3 bis 7 lassen erkennen,
daB die beschriebene Arbeitsbiihne
einfach in der Handhabung, sicher
im Gebrauch (durch SUVAL ge-
priift und zugelassen) und auBer-
ordentlich anpassungsféhig ist.

Alle beschriebenen Modelle werden
von der Maschinenfabrik Habegger
in Thun hergestellt.
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1

Halbautomatische Arbeitsbiihne (elek-
trisches Hubwerk, Horizontalverschie-
bung von Hand), mit der die Platten ver-
setzt, die Fugen ausgekittet und die Fen-
ster und Deckleisten montiert werden.

2

Vollautomatische Arbeitsbiihne wahrend
der Arbeit.

3

Arbeitsbiihne von rund 1500 kg mit Fahr-
schienen an der Briistung.

4

Arbeitsbiihne von rund 2000 kg mit hori-
zontal verlegten Schienen.

5

Arbeitsbiihne von rund 2000 kg mit Fahr-
werk auf vorspringendem Dach.

6

Arbeitsbiihne von rund 1800 kg mit Wind-
werk im Arbeitskorb.

7

Arbeitsbiihne von rund 1200 kg, deren
Fahrwerk als Laufkatze ausgebildet ist.

e

-~ 1150-----

[P—

faemmmi= 1400~ -~

=eerrrrrryy,

TRl

-




	Automatische Fassaden-Arbeitsbühnen für grosse Bauwerke

